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Vorwort

In vielen Gesprächen mit Kollegen und Kolleginnen sowie mit Studierenden 

habe ich immer wieder die Erfahrung gemacht, dass die „Blätter für deutsche 

Landesgeschichte“ in der Volkskunde ziemlich unbekannt sind und erst recht die 

Tatsache, dass hier über ein halbes Jahrhundert und mehr volkskundliche Neu-

erscheinungen einem breiten historisch und landesgeschichtlich interessierten 

Leserkreis präsentiert worden sind. Dies hat mich schon vor einiger Zeit in dem 

Vorhaben bestärkt, eben diese Literaturbesprechungen breiter publik zu machen. 

Inzwischen sind zwar die „Blätter“ und ihr Vorgänger, das „Korrespondenzblatt 

des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine“ auch online 

zugänglich, aber nur umständlich für Recherchen zu Personen oder Sachthemen 

nutzbar. Deshalb ist ein Wiederabdruck dieser Texte durchaus sinnvoll. 

Mit dem hier vorgelegten Nachdruck der Literaturbesprechungen volkskund-

licher Neuerscheinungen der Jahre 1956 bis 2002 werden die kritischen Würdi-

gungen dieses halben Jahrhunderts hier konzentriert vorgelegt und mit einem 

Personenregister erschlossen. Letzteres erschien vor allem deshalb unabdingbar, 

da die mehr als 1000 Publikationen der fünf Dekaden auf andere Weise kaum zu 

erschließen gewesen wären. Auf eine alphabetische Bibliographie musste – nicht 

zuletzt aus arbeitsökonomischen Gründen – verzichtet werden.

Für vielfältige Unterstützung habe ich nachhaltigen Dank zu sagen. Zunächst 

Herrn Kollegen Professor Dr. Manfred Treml, dem 1. Vorsitzenden des Gesamt-

vereins der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine e.V., der mir großzü-

gig den Abdruck der Sammelberichte zu den volkskundlichen Neuerscheinun-

gen genehmigte und dafür jede Unterstützung zusagte. Ohne die große Hilfe 

von Herrn Dr. Markus Brantl und Frau Dr. Birgit Gilcher von der Bayerischen 

Staats bibliothek Abteilung MDZ/Digitale Bibliothek, die die undankbare Aufgabe 

übernahmen, die Scans für die über ein Dutzend Jahrgänge verteilten Sammelbe-

richte herauszusuchen und dem Verlag zur Verfügung zu stellen, wäre das Vor-

haben frühzeitig gescheitert. Herzlichen Dank an die BSB nach München. Ein 

herzlicher Dank geht auch an Herrn Dr. Matthias Nuding, den Leiter des Histo-

rischen Archivs des Germanischen Nationalmuseums Nürnberg, für seine Un-

terstützung bei der Recherche in den Vorstandsakten des Gesamtvereins. Gro-

ßer Dank gilt auch meinem Kollegen Michael Simon, der sich intensiv und mit 

Erfolg an einer meiner personenbezogenen Recherchen beteiligt hat. Herzlich 

bedanke ich mich auch bei Herrn Dr. Andreas Fahl vom Historischen Museum 

Hannover, der mir wertvolle Informationen über Ulrich Stille zukommen ließ.

Frau Lea Bosse hat mit großem Engagement und perfekten Recherchen in 

kniffl  igen Fällen das Register erstellt – ganz herzlichen Dank, liebe Frau Bosse. 

Besonderen Dank bin ich Frau Dr. Heckel schuldig, die dieses Projekt von mei-

nen ersten Ideen an immer nachhaltig unterstützt hat, und dem Waxmann Ver-

lag, der diese kongenial umgesetzt hat. 



© Waxmann Verlag GmbH. Nur für den privaten Gebrauch.

   VIII

Meinem Kollegen Andreas Hartmann danke ich sehr herzlich für zahlreiche 

kollegiale und kritische Gespräche über Sinn und Unsinn von Nachdrucken so-

wie viele hilfreiche Hinweise und Korrekturvorschläge. Dankbar bin ich auch 

für viele Gespräche mit Kollegen und Kolleginnen – Helge Gerndt, Peter Höher, 

Christel Köhle-Hezinger, Konrad Köstlin, Albrecht Lehmann und anderen –, die 

mich in diesem Vorhaben immer wieder bestärkt haben.

Münster, im August 2013                                                  Ruth-E. Mohrmann
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IX   

Einführung

Im Jahr 1852 begründete der Gesamtverein der deutschen Geschichts- und Al-

tertumsvereine eine Zeitschrift , die bis 1934 unter dem Titel „Korrespondenz-

blatt des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine“ er-

schien. Seit 1937 bis heute lautet der Titel dieser Zeitschrift  „Blätter für deutsche 

Landesgeschichte“.1 War in den ersten Jahrgängen die Zeitschrift  vor allem ein 

Mitteilungsblatt der Vereine und wissenschaft liche Literatur außer den eige-

nen Abhandlungen und Aufsätzen lediglich in Form von Vereins-, Verlags- und 

Selbstanzeigen präsent, so fand doch auch bald die eigenständige Textform der 

Rezension Eingang in die Zeitschrift . Diese Literaturbesprechungen, wie sie seit 

1956 benannt werden2, gliedern sich in einen allgemeinen und in einen land-

schaft lichen Teil und machen quantitativ den größten Teil (bis zu Dreivierteln) 

der voluminösen Einzelbände aus. 

Volkskundliche Literatur fand in Einzelbesprechungen schon in den 1930er 

Jahren Eingang in die „Blätter“.3 Sammelbesprechungen über Neuerscheinungen 

zur Volkskunde sind allerdings erst seit den 1950er Jahren und letztmals 2002 er-

schienen, als die Herausgeber der „Blätter“ die Struktur der Literaturbesprechun-

gen entscheidend änderten. Über dieses halbe Jahrhundert hinweg sind in diesen 

Sammelbesprechungen mehr als 1000 volkskundliche Neuerscheinungen ange-

kündigt worden.4

Die Personen, die in den „Blätter für deutsche Landesgeschichte“ als Verfasser 

der Besprechungen, besonders der Sammelberichte, und darüber hinaus begeg-

nen, seien hier kurz vorgestellt.

Eine der herausragenden Persönlichkeiten der Volkskunde in der ersten Hälf-

te des 20. Jahrhunderts war der Inhaber des ersten Lehrstuhls für Volkskunde 

– an der Universität Hamburg seit 1919 – und langjährige gleichzeitige Direk-

tor des Museums für Hamburgische Geschichte Otto Lauff er (1874-1949). Lauf-

fer hat auch im Gesamtverein der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine 

eine wichtige Rolle gespielt. So hat er über lange Jahre der volkskundlichen Ab-

1 Die Zeitschrift  ist – zur Zeit bis 2004 – auch digitalisiert im Netz vorhanden http://pe-
riodika.digitale-sammlungen.de/bdlg/start.html. Allerdings sind die Suchfunktionen in 
jedem Band auf Seitenzahlen beschränkt, so dass eine Suche nach Namen und Sachbe-
griff en nicht möglich ist.

2 Im Jahrgang 92, 1956, S. 311 der „Blätter für deutsche Landesgeschichte“ fi ndet sich die 
Vorbemerkung, dass die „Literaturberichte“ und die „Besprechungen“, die in den letzten 
Jahrgängen getrennt voneinander gebracht worden seien, nun unter dem Titel Literatur-
besprechung zusammengefasst würden.

3 So fi ndet sich in Jahrgang 83, 1937, S. 286f. eine sehr positive Rezension zu Otto Lauff er, 
Land und Leute in Niederdeutschland. Dorf und Stadt in Niederdeutschland. 2 Bände, 
1934 von Wolfram (ohne Vornamen), Jena.

4 Volkskundliche Literatur ist zum Teil auch in den landschaft lichen Literaturbespre-
chungen aufgeführt, allerdings nur bedingt mit dem Blick auf Volkskundliches, sondern 
stärker regionalbezogen. Diese Rezensionen sind in die vorliegende Edition nicht auf-
genommen worden (siehe z.B. die Besprechungen in Jahrgang 96, 1960 zu Altbayern, 
Rheinland, Niedersachsen, Ost- und Westpreußen sowie Österreich). 
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teilung des Gesamtvereins vorgestanden und gehörte „zu den besonders tätigen 

und unermüdlichen Vorstandsmitgliedern des letzteren“.5 1927 hielt Otto Lauff er 

neben Arthur Haberlandt, Wien, Otto Lehmann und Viktor Geramb, Graz einen 

der Hauptvorträge bei der Kieler Hauptversammlung des Gesamtvereins.6 Otto 

Lauff er hat auch 1938 im 84. Jahrgang der Blätter für deutsche Landesgeschich-

te unter „Kleine Mitteilungen“ sechs „Neue Schrift en zur deutschen Volkskun-

de“ vorgestellt, darunter zwei von Georg Schreiber. Lauff er unterstreicht Georg 

Schreibers große Gelehrsamkeit, aber „er schreibt doch auch hier viel mehr als 

Geistlicher denn als Volkskundler“.7

Möglicherweise hat Otto Lauff er auch einen seiner Schüler, den ersten der 

vier Verfasser der Literaturbesprechungen der „Blätter für deutsche Landesge-

schichte“, den Herausgebern vorgeschlagen, auch wenn dieser erst 1956, also et-

liche Jahre nach Lauff ers Tod, seinen ersten Sammelbericht zu volkskundlichen 

Neuerscheinungen schrieb. Ulrich Stille ist vermutlich vielen Lesern nicht so prä-

sent wie die nachfolgenden Rezensenten Matthias Zender, Karl-Sigismund Kra-

mer und Ruth-E. Mohrmann. Deshalb sei er hier etwas ausführlicher vorgestellt.

Ulrich Stille, geboren 1914 in Hamburg, gestorben 1970 in Hannover, hat in 

Hamburg bei Otto Lauff er Deutsche Volks- und Altertumskunde studiert und ist 

ebendort mit einer Dissertation „Der bäuerliche Lebenskreis der Elbinsel Wil-

helmsburg“ promoviert worden. Die Arbeit ist 1936 in der F. Priess Buchdru-

ckerei veröff entlicht worden, allerdings ohne einen Hinweis, dass es sich hierbei 

um eine Dissertation handelt. Der schmale Band ist – ähnlich wie die zeitglei-

chen Arbeiten der Schwietering-Schule – auch dank teilnehmender Beobach-

tung entstanden. Nach 1945 ist Ulrich Stille im späteren Historischen Museum 

am Hohen Ufer in Hannover (damals noch Niedersächsisches Heimatmuseum) 

zunächst als wissenschaft licher Assistent unter Helmut Plath, später als Kustos 

und zuletzt als stellvertretender Direktor tätig gewesen. Ulrich Stille war auch im 

Niedersächsischen Heimatbund sehr aktiv und war von 1956 bis 1969 Heraus-

geber der Zeitschrift  „Niedersachsen. Zeitschrift  für Heimat und Kultur“. Neben 

mehrfach nachgedruckten Bestandskatalogen zu Haus und Hausrat, Tracht und 

Schmuck in Niedersachsen hat Ulrich Stille auch eine umfangreiche Publikation 

über Dome, Kirchen und Klöster in Niedersachsen verfasst.8

In den Jahren 1956 bis 1960 war Ulrich Stille Verfasser der Literaturbespre-

chungen für Volkskunde in den „Blätter für deutsche Landesgeschichte“. Aus der 

5 So im Nachruf auf Otto Lauff er in den „Blätter für deutsche Landesgeschichte“ Jg. 88, 
1951, S. 272 (ohne Namensnennung, aber mit Dst. gezeichnet, vermutlich von Bernhard 
Diestelkamp, dem damaligen Schrift leiter der „Blätter“ verfasst).

6 Siehe Jahrgang 75, 1927, S. 116.
7 Blätter für deutsche Landesgeschichte Jg. 84, 1938, S. 122-124, hier S. 123. – Zu Otto 

Lauff er vgl. auch Laurent Garros „La Volkskunde après le nazisme: la refonte de 
l’ethnologie allemande entre 1945 et 1975“, Editions universitaires europeennes 2010, 
 siehe auch Herbert Freudenthal, Otto Lauff er (1874–1949), in: Zeitschrift  für Volkskunde 
51, 1954, S. 261-264.

8 Altes Sachgut des niedersächsischen Dorfes (Führer des niedersächsischen Heimatmu-
seums der Hauptstadt Hannover 5) Hannover 1957; Ulrich Stille, Dome, Kirchen und 
Klöster in Niedersachsen. Nach alten Vorlagen, Frankfurt am Main 1963.
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Zeit vom 14. Februar 1956 bis 21. Januar 1962 liegt im Historischen Archiv des 

Germanischen Nationalmuseums umfangreiche Korrespondenz zwischen Ulrich 

Stille und dem damals verantwortlichen Redakteur der “Blätter für deutsche Lan-

desgeschichte“, dem Staatsarchivrat M. Renkhoff  vom Hauptstaatsarchiv Wies-

baden, vor. Es geht hierbei zumeist um anzufordernde Titel und Termine sowie 

Kürzungen und stilistische Eingriff e, die Redakteur Renkhoff  begründet, und von 

Zeit zu Zeit um eine redaktionelle Anmahnung einer stärkeren Berücksichtigung 

der Landesgeschichte9. Stilles Briefe sind fast ausschließlich handschrift lich und 

von seiner Privatadresse aus gesandt.

Schon in dem Jahrgang von Ulrich Stilles erstem Sammelbericht von 1956 

liegt auch direkt im Anschluss daran eine Einzelbesprechung von Dr. Annelie-

se Alexander (1914-1997) vor, die, soweit ich sehe, keine früheren oder weiteren 

Besprechungen gemacht hat.10

Aus den Jahren 1965, 1967, 1970 und 1974 liegen vier umfangreiche Sammel-

berichte aus der Feder von Matthias Zender vor. Matthias Zender (1907-1993) 

war langjähriger Direktor des Volkskundlichen Seminars der Universität Bonn 

und ebenda Ordinarius am Institut für geschichtliche Landeskunde der Rhein-

lande. Unter seiner Leitung und Herausgeberschaft  ist im Bonner Institut seit 

den 1950er Jahren der „Atlas der deutschen Volkskunde“ (ADV) neu ausgewer-

tet, kommentiert und mit einer Neuen Folge erweitert worden. Der ADV zählt 

zu den größten geisteswissenschaft lichen Vorhaben und es sind zahlreiche volks-

kundliche Untersuchungen auf der Basis seines Materials erarbeitet worden. In 

seiner Habilitationsschrift  hat sich Matthias Zender mit der Heiligenverehrung 

befasst.11

Auch aus der Zeit von Zenders Rezensionsmitarbeit für die „Blätter für deut-

sche Landesgeschichte“ liegt im Historischen Archiv des Germanischen Natio-

nalmuseums Nürnberg die Korrespondenz mit dem damaligen Redakteur der 

„Blätter“, Prof. Dr. Hans Patze (Gießen, später Göttingen) vor. Beide fi nden in 

9 Historisches Archiv des Germanischen Nationalmuseums Nürnberg, WK Gesamtver-
ein der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine, Nr. 36. Ulrich Stille hat auch noch 
für den Jahrgang 97, 1961 eine Sammelrezension verfasst, dann allerdings zur Kunstge-
schichte, was er in etlichen seiner Briefe erbeten hatte.

10 Historisches Archiv des Germanischen Nationalmuseums Nürnberg, WK Gesamtverein 
der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine, Nr. 25; diese Korrespondenz betrifft   
ausschließlich die Riehl-Besprechung, die Dr. Alexander dank der Empfehlung des ange-
fragten Prof. Metz (ohne Vorname und Ort) geschrieben hat. Frau Dr. Anneliese Alexan-
der war Gymnasiallehrerin in Mainz für die Fächer Geographie, Physik und Mathematik 
(herzlichen Dank an Michael Simon für diese Recherche).

11 Matthias Zender, Räume und Schichten mittelalterlicher Heiligenverehrung in ihrer Be-
deutung für die Volkskunde. Die Heiligen des mittleren Maaslandes und der Rheinlande 
in Kultgeschichte und Kultverbreitung (Veröff entlichungen des Instituts für geschichtli-
che Landeskunde der Rheinlande an der Universität Bonn), Düsseldorf 1959. – Zenders 
Habilitationsschrift  ist in den „Blätter für deutsche Landesgeschichte“ nicht im volks-
kundlichen Sammelbericht, sondern im Literaturbericht zur Patrozinienkunde von Hel-
mut Weigel – sehr ausführlich und sehr positiv – rezensiert worden: Jahrgang 96, 1960, 
S. 312-320.
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ihren Briefen auch immer wieder Raum für den Austausch von Neuigkeiten über 

die Belange des Faches Volkskunde.12 

Die Neuerscheinungen des von Matthias Zender herausgegebenen „Atlas der 

deutschen Volkskunde“ haben die Herausgeber und der Redakteur der „Blätter“ 

zum Teil an Bernhard Martin aus Marburg zur Besprechung vergeben, der mit 

der Atlasarbeit vertraut war. Bernhard Martin (1889-1983) ist Leiter des 1938 

neubegründeten „Kurhessischen Landesamtes für Volkskunde“ gewesen und hat 

die Marburger Volkskunde zwischen 1934 und 1945 entscheidend geprägt.13

Nach Matthias Zender hat Karl-Sigismund Kramer die Sammelberichte über 

volkskundliche Neuerscheinungen für die „Blätter“ übernommen. Von ihm lie-

gen zwei Literaturbesprechungen zur Volkskunde aus den Jahren 1980 und 1984 

vor, die insgesamt 164 Publikationen anzeigen. Karl-Sigismund Kramer (1916-

1998) ist gemeinsam mit Hans Moser Begründer der sogenannten „Münchner 

Schule“ mit der historisch-archivalischen Methode gewesen und hat damit ent-

scheidend die historisch arbeitende Volkskunde in der zweiten Hälft e des 20. 

Jahrhunderts geprägt. Kramer war langjähriger Ordinarius an der Universität 

Kiel und hat hier seine archivalischen Untersuchungen nach seinen fränkischen 

Studien mit holsteinischen Quellen fortgesetzt.14

Ebenfalls zwei Sammelberichte zu volkskundlichen Neuerscheinungen habe 

ich selbst vorgelegt. Sie sind in den Jahrgängen 131, 1995 und 138, 2002 erschie-

nen. Gegenüber den Literaturbesprechungen der vorhergehenden Autoren sind 

diese für die jeweiligen Publikationen deutlich knapper, umfassen dafür aber 

mehr als 600 Titel.

12 Historisches Archiv des Germanischen Nationalmuseums Nürnberg, WK Gesamtverein 
der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine, Nr. 59. – Korrespondenz mit den spä-
teren Verfassern der Sammelberichte Karl-Sigismund Kramer und Ruth-E. Mohrmann 
liegt im Historischen Archiv des GNM nicht vor.

13 Zu Bernhard Martin und seiner NS-belasteten Vergangenheit vgl. Siegfried Becker, Bern-
hard Martin und die deutsche Volkskunde in Marburg 1934-1945, in: Kai Köhler, Burg-
hard Dedner, Waltraud Strickhausen (Hg.), Germanistik und Kunstwissenschaft en im 
„Dritten Reich“. Marburger Entwicklungen 1920-1950, München 2005, S. 99-141, hier S. 
101. – Eine in diesen Nachdruck nicht aufgenommene ADV-Besprechung von Bernhard 
Martin siehe in Blätter für deutsche Landesgeschichte, Jg. 102, 1966, S. 225; ebenda S. 
384-866 auch eine Besprechung von Bernhard Martin über Der Raum Westfalen, hg. 
von Hermann Aubin, Franz Petri, Herbert Schlenger, Peter Schöller, Band IV, 2: Beiträge 
zur Volkskunde und Baugeschichte. Von Matthias Zender, Wilhelm Brepohl, Josef Sche-
pers, Karl E. Mummenhoff , Münster 1965. Im Historischen Archiv des Germanischen 
Nationalmuseums Nürnberg liegt seine Korrespondenz mit Bernhard Martin vor.

14 Zu Kramer siehe Ruth-E. Mohrmann, Karl-Sigismund Kramer zum Gedenken (16. Ja-
nuar 1916 – 8. September 1998), in: Zeitschrift  für Volkskunde 96, 2000, S. 109-112; 
Silke Göttsch, Archivalische Quellen und die Möglichkeiten ihrer Auswertung, in: Silke 
Göttsch, Albrecht Lehmann (Hg.), Methoden der Volkskunde. Positionen, Quellen, Ar-
beitsweisen der Europäischen Ethnologie, 2. Aufl age, Berlin 2007, S. 15-32, hier S. 15-19. 
Überraschenderweise schreibt Göttsch ebenda S. 17, dass „es kaum Berührungen zwi-
schen ihr [der Volkskunde] und der Geschichtswissenschaft “ gegeben habe und „man 
beiderseits kaum Kenntnis voneinander“ nahm, was sich erst seit den 1970er Jahren ge-
ändert habe. Das sehe ich mit Blick auf die „Blätter für deutsche Landesgeschichte“ et-
was anders.
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Die hier vorgelegten Nachdrucke der Sammelberichte eines halben Jahrhun-

derts bieten in gewisser Weise eine Fachgeschichte der Volkskunde der letzten 

Jahrhunderthälft e. Zweifellos ist diese subjektiv aus dem Blickwinkel der vier 

Hauptrezensenten geschrieben und mit dem geforderten Blick auf den landes-

historisch interessierten Leserkreis. Dies betrachte ich persönlich aber nicht als 

Manko. Was aber immer im Blick bleiben muss, ist die Tatsache, dass es sich bei 

der Textsorte der Literaturbesprechung beziehungsweise der Rezension um ein 

Genre der ganz eigenen Art handelt. Gerade hat sich ein Schwerpunktheft  der 

„Mitteilungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung“ ausschließ-

lich dem Rezensionswesen gewidmet. Einer der Aufsätze mit dem Titel „Turba 

ist ein ganz gemeiner Kerl! Rezensionen als Ehrdiskurs am Beispiel der MIÖG, 

1920-1939“ ist mit sehr grundsätzlichen Überlegungen zum Rezensionswesen in 

der Frankfurter Allgemeinen Zeitung von MiloŠ Vec besprochen worden.15 Nach 

Vec bilden sich in Rezensionen ganze Wissenschaft sverständnisse ab und er geht 

so weit, (Buch-)Besprechungen „in ihrer Verbindung von Inhaltsdarstellung und 

Würdigung zu den anspruchsvollsten und kunstreichsten literarischen Genres“ 

zu zählen. Mit Martin Scheutz sieht Vec in der Rezensionsforschung eine For-

schungslücke.

Dass die hier vorgelegten Nachdrucke helfen, diese zu schließen, sehe ich so 

nicht, zumal es sich bei vielen der Besprechungen mehr um knappe Ankündi-

gungen handelt. Aber sie lassen doch deutlich den Wandel des Faches Volkskun-

de und seiner Fachkultur erkennen, der sich in diesem halben Jahrhundert voll-

zogen hat.

15 Martin Scheutz in: Mitteilungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung 
121, 2013; MiloŠ Vec, Läuse suchen. Rezensionen als Ehrdiskurs der Forscher, in: Frank-
furter Allgemeine Zeitung vom 17. Juli 2013 Nr. 163 A. N 5.
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